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Adam-Erminger-Platz

Erstnennung: *1986

Antonienstraße

Erstnennung: *1897

Maria Antonia Theresia Josepha von Österreich (* 18. Jänner 1669 in Wien; ? 24. Dezember 1692 ebenda) war
die einzige überlebende Tochter von Kaiser Leopold I. und seiner Nichte (und Cousine) Margarita Theresa von
Spanien. Durch Heirat war sie seit 1685 Kurfürstin von Bayern.
Auf Geheiß ihres Vaters heiratete sie am 15. Juli 1685 Kurfürst Maximilian II. Emanuel von Bayern. Die Ehe war
unglücklich. Maria Antonia litt unter der ständigen Beaufsichtigung und Belauschung durch die
Obersthofmeisterin. Ihr Mann beachtete sie wenig und zeugte erst nach vier Ehejahren einen ersten Sohn mit ihr
(* 22. Mai 1689), der jedoch bereits drei Tage nach der Geburt starb. Ein zweiter Sohn (* 28. November 1690)
wurde tot geboren.

Durch ihre Mutter besaß sie einen Anspruch auf das spanische Erbe. In ihrem Testament hatte sie für sich und
ihre Erben auf die Anwartschaft auf die spanische Krone verzichtet und ihren Privatbesitz ihrem Sohn
überschrieben. Sie hatte des Weiteren verfügt, dass im Falle eines frühzeitigen Todes ihres Sohnes ihr Vater,
Kaiser Leopold I., und dessen Verwandte das Erbe antreten sollten.

Joseph Ferdinand Leopold starb am 6. Februar 1699 in den Niederlanden. Dieses Ereignis löste den Spanischen
Erbfolgekrieg aus.

xxxWikipedia:

Artur-Kutscher-Platz

Erstnennung: *1961

Artur Heinrich Theodor Christoph Kutscher (* 17. Juli 1878 in Hannover; ? 29. August 1960 in München) war ein
deutscher Literatur- und Theaterwissenschaftler.

Nach dem Studium der Literaturwissenschaft in München, Kiel und Berlin (Promotion 1904) ließ sich Artur
Kutscher in München nieder, wo unter anderem Otto Falckenberg, Frank Wedekind, Hermann Löns, Albert
Weisgerber und Max Halbe zu seinem Freundeskreis zählten. 1907 habilitierte er sich in Berlin für
Literaturwissenschaft, wurde im selben Jahr Privatdozent und 1915 außerordentlicher Professor in München. Aus
dem 1908 gegründeten Kutscher-Seminar gingen bedeutende Schriftsteller und Theaterleute hervor, darunter
Bertolt Brecht und Erwin Piscator.

Während seiner langen Lehrtätigkeit hat Artur Kutscher viele Schriftsteller und Philologen geprägt. Zu seinen
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Studenten gehörten unter anderem Schalom Ben-Chorin, Bertolt Brecht, Peter Hacks, Ödön von Horváth, Hanns
Johst, Klabund, Manfred Hausmann, Erwin Piscator, Helmut Käutner und Ernst Toller.

Nach der ?Machtergreifung? der Nationalsozialisten trat er 1933 dem NS-Lehrerbund bei. 1938 wurde er auch
Mitglied der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt und des NS-Reichskriegerbundes. Nachdem er 1940
außerplanmäßiger Professor geworden war, trat er 1942 der NSDAP bei.

Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs wurde er 1945 amtsenthoben, wurde aber bald darauf erneut Professor.
1951 trat er in den Ruhestand.1958, zwei Jahre vor seinem Tod, wurde er mit dem Großen Verdienstkreuz des
Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland ausgezeichnet.

xxxWikipedia:

Birkenfeldstraße

Erstnennung: *1877

Pfalz-Birkenfeld oder Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld war der Name einer Nebenlinie der pfälzischen Wittelsbacher,
die ab 1569 blühte. Die Pfalzgrafen aus diesem Zweig herrschten über den pfälzischen Anteil an der Hinteren
Grafschaft Sponheim. Bedeutung erlangte die Nebenlinie vor allem in genealogischer Hinsicht, denn die Könige
von Bayern und die Herzöge in Bayern und alle lebenden Wittelsbacher entstammen dieser Linie.

xxxWikipedia:

Brangänestraße

Erstnennung: *1938

Danziger Straße

Erstnennung: *1923

Danzig (polnisch Gda?sk [?da?sk]i, kaschubisch Gdu?sk) ist die Hauptstadt der Woiwodschaft Pommern im
Norden von Polen. Die kreisfreie Stadt liegt an der Danziger Bucht der Ostsee rund 350 km nordwestlich von
Warschau. Mit über 460.000 Einwohnern ist sie auf der Liste der bevölkerungsreichsten Städte Polens auf Platz
sechs.
Die Stadtrechte erhielt sie im 13. Jahrhundert. Der lateinische Wahlspruch im Wappen lautet Nec temere, nec
timide (weder unbesonnen noch furchtsam). Seit 1925 ist die ehemalige Hansestadt in der historischen
Landschaft Pommerellen Sitz des gleichnamigen Bistums (seit 1992 Erzbistum). Durch den Zweiten Weltkrieg
verlor die Stadt circa 90 Prozent ihrer Bausubstanz.

xxxWikipedia:

Destouchesstraße

Erstnennung: *1890

Ernst von Destouches (* 4. Januar 1843 in München; ? 24. April 1916 ebenda) war ein deutscher Archivar.
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Destouches, der Enkel des Musiker und Komponisten Franz Seraph Destouches (1772?1844) und Neffe des
Dramatikers und Hofbeamten Joseph Anton von Destouches (1767?1832), studierte Rechtswissenschaften in
München, wo er ab 1863 (im Alter von 19 Jahren) das verwaiste Stadtarchiv übernahm und die Münchner
Stadtchronik seines Vaters Ulrich Destouches (1802?1863)[1] weiterführte. Später war er unter anderem auch für
das Außenministerium tätig. 1876 wurde er zum Sekretär im Geheimen Haus-Staatsarchiv ernannt und 1887
königlicher Rat. Destouches gründete das Städtische Historische Museum München (Stadtmuseum), wo er ab
1873 als Konservator arbeitete. Außerdem verfasste Destouches zahlreiche Schriften zur Münchener
Stadtgeschichte z. b. die Chronik zu 100 Jahre Oktoberfest -1810?1910.

xxxWikipedia:

Dietlindenstraße

Erstnennung: *1899

Dreschstraße

Erstnennung: *1924

Eisenacher Straße

Erstnennung: *1925

Eisenach ist die sechstgrößte Stadt Thüringens und liegt im Westen Thüringens. Sie ist eine der sogenannten
Lutherstädte. Die Mittelstadt ist seit 1998 kreisfreie Stadt und das Zentrum Westthüringens sowie der
angrenzenden nordosthessischen Gebiete. In der Raumordnung nimmt die Stadt die Position eines
Mittelzentrums mit Teilfunktionen eines Oberzentrums ein und ist der Planungsregion Südwestthüringen
zugeordnet. Eisenach liegt an der Hörsel am Nordrand des Thüringer Waldes.

Bekannt ist Eisenach durch die Wartburg oberhalb der Stadt, die zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört und im
Mittelalter Sitz der Landgrafen von Thüringen war. Dort übersetzte Martin Luther im Herbst 1521 das Neue
Testament vom Griechischen ins Deutsche. 1817 fand dort das Wartburgfest statt, eines der wichtigsten
Ereignisse des Vormärz. Seit Februar 2017 ist Eisenach eine Hochschulstadt, inoffiziell führt die Stadt den
Beinamen Wartburgstadt.

1685 wurde der Komponist Johann Sebastian Bach in Eisenach geboren.

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts setzte in Eisenach die Industrialisierung ein. So wurde 1896 die
Fahrzeugfabrik Eisenach gegründet, die ab 1928 zu BMW gehörte und später als Automobilwerk Eisenach den
Wartburg baute. Die Tradition des Automobilbaus wurde nach 1990 durch die Adam Opel AG fortgeführt. Die
Werke der Automobilindustrie wie Opel und Bosch beschäftigen heute über 4000 Mitarbeiter, was Eisenach zu
einem Industriezentrum Thüringens macht.

xxxWikipedia:

Erich-Mühsam-Platz
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Erstnennung: *1989

Erich Kurt Mühsam (6. April 1878 in Berlin ? 10. Juli 1934 im KZ Oranienburg) war ein anarchistischer deutscher
Schriftsteller, Publizist und Antimilitarist. Als politischer Aktivist war er maßgeblich an der Ausrufung der
Münchner Räterepublik beteiligt, wofür er zu 15 Jahren Festungshaft verurteilt wurde, aus der er nach fünf Jahren
im Rahmen einer Amnestie freikam. In der Weimarer Republik setzte er sich in der Roten Hilfe für die Freilassung
politischer Gefangener ein.

In der Nacht des Reichstagsbrandes wurde er von den Nationalsozialisten verhaftet und am 10. Juli 1934 von der
SS-Wachmannschaft des KZ Oranienburg ermordet.

Kurz nach der nationalsozialistischen Machtergreifung 1933 wurde er von der SA verhaftet und 1934 im KZ
Oranienburg nach über 16-monatiger ?Schutzhaft? von SS-Angehörigen ermordet. Er solle sich umbringen, sonst
würde das die SS tun. Mühsam sagte in der Nacht vor seinem Tod, er werde sich niemals das Leben nehmen.
Die Meldung in der nationalsozialistischen Presse lautete: ?Der Jude Erich Mühsam hat sich in der Schutzhaft
erhängt?. Seine Mithäftlinge traten später dieser Darstellung entgegen und berichteten von der Ermordung
Mühsams im Zimmer des Lagerkommandanten. Die internationale Presse meldete den Tod Mühsams als Mord
des Naziregimes.

xxxWikipedia:

Ernst-Toller-Platz

Erstnennung: *1996

Ernst Toller, geb. 01.12.1893 in Samotschin/Posen, gest. 22.05.1939 in New York, Schriftsteller. Er beteiligte sich
1919 an der Münchner Räterepublik. Toller war leidenschaftlicher Kriegsgegner und schrieb Antikriegsstücke,
deren Grundthema der Mensch in seinem Kampf um eine gerechtere Sozialordnung ist. 1933 emigrierte er in die
USA, wo er sich 1939 das Leben nahm. Er schrieb u.a. die Dramen ?Die Wandlung?, ?Masse Mensch? sowie
Gedichte. 

Stadt MÃ¼nchen:

Erwin-Planck-Weg

Erstnennung: *1981

Erwin Planck (* 12. März 1893 in Charlottenburg; ? 23. Januar 1945 in Berlin-Plötzensee) war ein deutscher
Politiker und Widerstandskämpfer gegen den Nationalsozialismus.
1932 wurde er Staatssekretär unter Franz von Papen und später unter Schleicher in der Reichskanzlei.

Nach Hitlers Machtergreifung wurde Planck aus dem Staatsdienst entlassen und ging für ein Jahr nach Ostasien.
Kurz nach seiner Rückkehr wurde Schleicher von der SS beim sogenannten Röhm-Putsch erschossen.
Vergeblich bemühte Planck sich danach um die Aufklärung des Mordes an seinem Freund.
1940 entwarfen Planck, Popitz, Ulrich von Hassell und Ludwig Beck ein ?Vorläufiges Staatsgrundgesetz? in der
Annahme, dass der bevorstehende Angriff des Westens Hitler rasch stürzen würde. Auch in der Folge blieb
Planck im Widerstand gegen das Regime aktiv und beteiligte sich in der Gruppe um Goerdeler auch am Attentat
auf Hitler. Er wurde deshalb am 23. Juli 1944 verhaftet und in das Hauptquartier der Gestapo gebracht. Planck
wurde vom ?Volksgerichtshof? am 23. Oktober 1944 zum Tode verurteilt. Max Planck bat Adolf Hitler vergebens
als Dank des deutschen Volkes für seine Lebensarbeit um Gnade für seinen Sohn und um die Umwandlung der
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Todesstrafe in eine Freiheitsstrafe. Am 23. Januar 1945 wurde Erwin Planck im Strafgefängnis Berlin-Plötzensee
erhängt. 

xxxWikipedia:

Freystraße

Erstnennung: *1890

Fuchsstraße

Erstnennung: *1901

Johann Nepomuk Fuchs, erst ab 1854 von Fuchs (* 15. Mai 1774 in Mattenzell in der Gemeinde Zell bei
Falkenstein, Landkreis Cham, Oberpfalz, Bayern; ? 5. März 1856 in München), war ein deutscher Chemiker und
Mineraloge, königlich bayerischer Geheimrat und Oberbergrat.
Im Jahre 1853 erhielt Fuchs den Bayerischen Maximiliansorden für Wissenschaft und Kunst und wurde am 8.
Dezember 1854 in München in den bayerischen erblichen Adelstand erhoben mit Eintragung in die Adelsmatrikel
am 12. Januar 1855. Seit 1823 war er ordentliches Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. 1834
wurde er als korrespondierendes Mitglied in die Preußische Akademie der Wissenschaften aufgenommen. Im
Jahr 1846 wurde er zum Mitglied der Leopoldina gewählt.

xxxWikipedia:

Germaniastraße

Erstnennung: *1890

Germania ist eine Personifikation mit wechselndem Bedeutungsgehalt. In der Antike, als die Völker Germaniens
nur aus dem Blickwinkel der römischen Eroberer als eine Einheit erschienen, stellten diese bereits eine
?Germania? in Form einer Frau als Numen bildlich dar und bezeichneten sie mit demselben Namen, dem sie dem
Gebiet zugewiesen hatten. Seit dem Mittelalter galt sie, unter Rückbezug auf die Germania magna der Antike, als
die nationale Personifikation Deutschlands im Sinne des Verbreitungsgebiets der deutschen Sprachen.

Im 19. Jahrhundert diente Germania der demokratischen Bewegung in Deutschland als nationalromantisches
Sinnbild für den von ihr angestrebten deutschen Nationalstaat. 1828 stellte Friedrich Overbeck sie in Italia und
Germania als anmutige Jungfrau dar, die sich der Italia sanft zuneigt. 1848 zeigte das Gemälde Germania für die
Frankfurter Nationalversammlung ein friedliches Bild der Befreiung und des Aufbruchs. In der Ikonografie des
deutschen Kaiserreichs nahm Germania stärker nationalistische Züge an, und sie wurde für
kriegspropagandistische Zwecke umgedeutet.

xxxWikipedia:

Gohrenstraße

Erstnennung: *1961

Haimhauserstraße
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Erstnennung: *1899

Johann Sigmund Ferdinand Joseph Graf von Haimhausen (* 28. Dezember 1708 in München; ? 16. Januar 1793
in München) war ein bayerischer Jurist, Beamter und Unternehmer.

Nach dem Abschluss seiner Gymnasialstudien am Jesuitengymnasium München (heute Wilhelmsgymnasium
München) studierte Haimhausen zusammen mit seinem älteren Bruder Karl Ferdinand Jurisprudenz, ab 1724 an
der Universität Salzburg, ab 1726 an der Karls-Universität Prag. Im Spätsommer 1728 gingen sie auf Reisen und
besuchten Dresden, Berlin, Lübeck, Hamburg und Amsterdam. Es schloss sich ein Semester über Öffentliches
Recht bei Johann Jacob Vitriarius an der Universität Löwen an.

Nach seinem Studium übernahm er die im Familienbesitz befindlichen Ländereien und Kupferzechen in Böhmen,
insbesondere in der Umgebung von Eger. Um Sachkunde zu erlangen, studierte an der Universität Leipzig
Montanistik, Metallurgie und Chemie. Aufgrund seiner Expertenkenntnisse wurde er 1751 von Kurfürst Maximilian
III. Joseph als Leiter des neu eingerichteten Münz- und Bergkollegiums, der obersten Bergbehörde, in München
eingesetzt.[2] Haimhausen war wesentlich am Aufschwung des bayerischen Bergbaus im 18. Jahrhundert
beteiligt, insbesondere auch durch die Einrichtung der ersten bayerischen Ziegelbrennerei. Auf seine
maßgebliche Initiative hin wurde 1758 die erste bayerische Porzellanmanufaktur in Schloss Neudeck in der Au,
ab 1761 in Nymphenburg errichtet.

Haimhausen wurde 1759 Gründungspräsident der Kurbayerischen Akademie (heute: Bayerische Akademie der
Wissenschaften) und blieb bis 1761 im Amt, wiederholt im Amt von 1771 bis 1779 und 1787 bis zu seinem Tode
1793.

xxxWikipedia:

Heckscherstraße

Erstnennung: *1932

Carl August Heckscher (* 26. August 1848 in Hamburg, Deutscher Bund; ? 26. April 1941 in Mountain Lake,
Florida) war ein US-amerikanischer Industrieller, Unternehmer und Philanthrop deutscher Herkunft.

Heckscher wanderte 1867 in die USA aus und begann als Arbeiter im Bergbauunternehmen seines Vetters
Richard Heckscher. Nachts erlernte er die englische Sprache. Die beiden gründeten später die Firma Richard
Heckscher  Company, die sie dann an die Reading Railroad verkauften. August Heckscher wandte sich dann der
Verhüttung von Zink und Eisen zu. Seine Firma verschmolz 1897 mit anderen Firmen zur New Jersey Zink
Company, deren General Manager er wurde.

&lt;strong&gt;kbo-Heckscher-Klinikum&lt;/strong&gt;
Das kbo-Heckscher-Klinikum ist eine psychiatrische Klinik in München, speziell für Kinder- und Jugendpsychiatrie
und Psychotherapie. Sie verfügt über geschlossene Abteilungen. Ihr Träger sind die Kliniken des Bezirks
Oberbayern (kbo). Sie ist seit 2000 Akademisches Lehrkrankenhaus der Ludwig-Maximilians-Universität
München.

Die ?Heckscher-Nervenheil- und Forschungsanstalt? wurde in der Schwabinger Tristanstraße gebaut. Ihr erster
Leiter von 1925 an war Max Isserlin. 1929 wurde das Kinderhaus eröffnet. Isserlins Nachfolgerin, die Chefärztin
Maria Weber, konnte die Kinder zusammen mit den Ursberger Schwestern vor der Tötung durch die
Nationalsozialisten bewahren.
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Das Haus verfügt über 69 Betten. 2014 zählte man 822 vollstationäre, 267 teilstationäre und 11.335 ambulante
Fälle.

xxxWikipedia:

Heidelberger Straße

Erstnennung: *1906

Heidelberg [?ha?d?lb??k] ist eine Großstadt in Baden-Württemberg im Südwesten Deutschlands, am Neckar
gelegen, wo dieser den Odenwald verlässt und in die Oberrheinebene eintritt. Die ehemalige kurpfälzische
Residenzstadt ist bekannt für ihre malerische Altstadt mit der Schlossruine sowie für ihre renommierte Universität,
die älteste Hochschule auf dem Gebiet des heutigen Deutschlands. Sie zieht Wissenschaftler und Besucher aus
aller Welt an.

Mit über 150.000 Einwohnern ist Heidelberg die fünftgrößte Stadt des Bundeslandes. Sie ist Stadtkreis und
zugleich Sitz des umliegenden Rhein-Neckar-Kreises. Das dicht besiedelte Rhein-Neckar-Gebiet, in dem
Heidelberg gemeinsam mit den Großstädten Mannheim und Ludwigshafen liegt, wird als Metropolregion
Rhein-Neckar bezeichnet.

xxxWikipedia:

Helmtrudenstraße

Erstnennung: *1897

Hildegard von Bayern, getauft als Hildegard Maria Christina Therese, (* 5. März 1881 in München; ? 2. Februar
1948 auf Schloss Wildenwart) war eine bayrische Prinzessin.

xxxWikipedia:

Hesseloherstraße

Erstnennung: *1891

Hörwarthstraße

Erstnennung: *1911

Isoldenstraße

Erstnennung: *1899

Isolde von Irland ist die Titelheldin des höfischen Romans von Tristan und Isolde. Der Drachentöter Tristan wirbt
Isolde als Braut für König Marke von Kurnewale (im französischen Tristan-Stoff Cornouaille von lat. 'Cornu
Galliae'; damit gemeint sein könnte Cornwall oder die ebenfalls als Cornu Galliae bezeichnete Bretagne).
Aufgrund tragischer Verstrickungen und eines versehentlich gemeinsam eingenommenen Liebestranks verlieben
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sich beide ineinander. Im Laufe des Romans werden sie voneinander getrennt. Tristan lernt in der Fremde Isolde
Weißhand kennen und heiratet diese, weil sie ihn an ?seine? Isolde erinnert. Isolde lebt indessen bekümmert bei
König Marke. Nach einem Kampf zu Tode verwundet, lässt Tristan die heilkundige Isolde zu sich rufen. Sie
kommt, um ihn zu retten, doch kurz vor ihrer Ankunft nimmt sich Tristan das Leben. Als Isolde den Sterbenden
sieht, bringt auch sie sich um, indem sie sich in Tristans Schwert stürzt.

Die Geschichte von Isoldes Treue bis in den Tod wurde seit dem hohen Mittelalter in zahlreichen Bearbeitungen
überliefert, unter anderem in der Oper Tristan und Isolde von Richard Wagner.

xxxWikipedia:

Johann-Fichte-Straße

Erstnennung: *1964

Johann Gottlieb Fichte (* 19. Mai 1762 in Rammenau, Kurfürstentum Sachsen; ? 29. Januar 1814 in Berlin,
Königreich Preußen) war ein deutscher Erzieher und Philosoph. Er gilt neben Friedrich Wilhelm Joseph Schelling
und Georg Wilhelm Friedrich Hegel als wichtigster Vertreter des Deutschen Idealismus.
Da Fichte die Grundlage der gesamten Wissenschaftslehre schnell als unzureichend und ergänzungsbedürftig
ansieht, macht er sich auf dem Höhepunkt seiner Jenaer Periode nahezu zeitgleich an eine neue Ausarbeitung
der Wissenschaftslehre (unter dem Namen Wissenschaftslehre nova methodo) und an eine erste Ausarbeitung
der praktischen Philosophie (in der Grundlage des Naturrecht und der Sittenlehre).

Fichte ging es um die praktische Umsetzung seiner Philosophie, weshalb er die Errichtung eines lückenlosen
philosophischen Systems als zweitrangig erachtete. Im Vordergrund stand für ihn die Verständlichkeit seiner
Lehre. Er vertrat ein positives Menschenbild und ging davon aus, dass in jedem Menschen ? und nicht nur im
Gelehrten ? der Grund echter Selbsterkenntnis (und damit auch Gotteserkenntnis) gelegt ist und der Philosoph
lediglich auf diese verweisen muss.

xxxWikipedia:

Klementinenstraße

Erstnennung: *1901

König-Marke-Straße

Erstnennung: *1935

Gestalt aus der Dichtung Gottfried von Straßburgs &quot;Tristan und Isolde&quot;

Stadt MÃ¼nchen:

Kunigundenstraße

Erstnennung: *1897

Kunigunde von Österreich (* 16. März 1465 in Wiener Neustadt; ? 6. August 1520 in München) war die Frau des
bayerischen Herzogs Albrecht IV und Schwester von Kaiser Maximilian I. (HRR).
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In Innsbruck lernte sie 1485 am Hof ihres Onkels den bayerischen Herzog Albrecht IV. kennen. Der charmante 18
Jahre ältere Albrecht erhoffte sich durch die Heirat mit der Kaisertochter einen Machtgewinn. Er hatte sich nach
dem Tod seines Freundes Niklas von Abensberg dessen Erbe, welches ein Reichslehen war, widerrechtlich
angeeignet. Friedrich III., der ständig unter Geldmangel litt, war einverstanden, dass das Abensberg-Erbe als
Kunigundes Mitgift in den Besitz des Herzogs überging.

Noch während der Hochzeitsverhandlungen besetzte Albrecht jedoch die Reichsstadt Regensburg. Daraufhin zog
der Kaiser seine Einwilligung zur Hochzeit zurück. Albrecht legte Kunigunde mit Hilfe von Siegmund eine
gefälschte Einwilligung des Kaisers vor, und so fand am 2. Jänner 1487 in der Innsbrucker Schlosskapelle die
Hochzeit statt. Die Ehe wurde unmittelbar danach vollzogen.

Nur durch Vermittlung ihres Bruders Maximilian konnte Kunigunde eine drohende Reichsacht abwenden. Bei
ihrem Vater war nicht nur ihr Ehemann, sondern auch sie in Ungnade gefallen. Doch der Betrug belastete die
ersten Jahre der Ehe. Dazu kam noch, dass die ersten drei Kinder Mädchen waren, was Albrechts Ambitionen
beeinträchtigte, Bayern zu einer Großmacht zu machen. Nach der Aussöhnung mit Friedrich III. im Jahre 1492,
die ebenfalls von Maximilian vermittelt worden war und zu der Kunigunde mit ihren drei Töchtern angereist war,
besserte sich das Verhältnis der Ehegatten. Schließlich schenkte Kunigunde auch noch drei Söhnen das Leben.

Nach dem Tod ihres Mannes 1508 zog Kunigunde sich in das Püttrichkloster zurück, wo sie bis zu ihrem Tod im
Jahre 1520 lebte. Sie erkämpfte für ihre beiden älteren Söhne entgegen dem geltenden Primogenitur eine
gleichberechtigte Erbschaft.

xxxWikipedia:

Kurwenalstraße

Erstnennung: *1914

Löwithstraße

Erstnennung: *1947

Wilhelm Löwith (* 21. Mai 1861 in Drosau, Böhmen; ? 26. Oktober 1932 in München) war ein österreichischer
Maler und Vater des Philosophen Karl Löwith (1897?1973).

Wilhelm Löwith entstammte einer jüdischen Familie protestantischer Konfession. Er studierte Malerei an der
Akademie der bildenden Künste Wien sowie an der Akademie der Bildenden Künste München bei Wilhelm von
Lindenschmit dem Jüngeren.

Löwith wurde im Jahr 1902 von Prinzregent Luitpold von Bayern zum königlichen Professor an der Akademie der
Bildenden Künste berufen.

Löwiths Werke befinden sich in den Sammlungen der Museen in Amsterdam, Bautzen, Cincinnati, Frankfurt,
München, Nürnberg und Prag.

xxxWikipedia:

Mainzer Straße
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Erstnennung: *1906

Mainz ist die Landeshauptstadt des Landes Rheinland-Pfalz und mit 209.779 Einwohnern zugleich dessen größte
Stadt. Mainz ist eine kreisfreie Stadt; im Rhein-Main-Gebiet gelegen ist es eines der fünf rheinland-pfälzischen
Oberzentren und bildet mit der angrenzenden hessischen Landeshauptstadt Wiesbaden ein länderübergreifendes
Doppelzentrum mit rund 490.000 Einwohnern.

Die Stadt ist Sitz der Johannes Gutenberg-Universität, des römisch-katholischen Bistums Mainz sowie mehrerer
Fernseh- und Rundfunkanstalten, wie des Südwestrundfunks (SWR) und des Zweiten Deutschen Fernsehens
(ZDF). Mainz versteht sich als eine Hochburg der rheinischen Fastnacht.

xxxWikipedia:

Mannheimer Straße

Erstnennung: *1906

Die Quadrate- und Universitätsstadt Mannheim (kurpfälzisch: Mannem [man?m], auch Monnem) ist nach Stuttgart
und Karlsruhe die drittgrößte Stadt des Landes Baden-Württemberg. Die ehemalige Residenzstadt (1720?1778)
der Kurpfalz mit ihrem stadtprägenden Barockschloss, einer der größten Schlossanlagen der Welt, bildet das
wirtschaftliche und kulturelle Zentrum der europäischen Metropolregion Rhein-Neckar mit 2,35 Millionen
Einwohnern. Mannheim liegt unmittelbar im Dreiländereck mit Baden-Württemberg, Rheinland-Pfalz und Hessen.
Von seiner rheinland-pfälzischen Schwesterstadt Ludwigshafen am Rhein, mit der es ein zusammenhängendes
Stadtgebiet bildet, ist Mannheim durch den Rhein getrennt.

xxxWikipedia:

Marktstraße

Erstnennung: *1875

Marschallstraße

Erstnennung: *1880

Moltkestraße

Erstnennung: *1897

Helmuth Karl Bernhard von Moltke, ab 1870 Graf von Moltke, genannt Helmuth von Moltke der Ältere (d. Ä.), auch
bezeichnet als ?der große Schweiger?, (* 26. Oktober 1800 in Parchim; ? 24. April 1891 in Berlin) war ein
preußischer Generalfeldmarschall und Chef des Generalstabes. In dieser Funktion hatte er maßgeblichen Anteil
an den Siegen in den drei Einigungskriegen. Er war auch als Schriftsteller tätig.

Moltke galt als genialer Stratege und war in leitender Verantwortung maßgeblich an der Ausarbeitung der Pläne
für den Deutsch-Dänischen Krieg (1864), den Deutschen Krieg gegen Österreich, Sachsen, Hannover und
Kurhessen (Preußisch-Österreichischer Krieg) (1866) und den Deutsch-Französischen Krieg (1870/1871)
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beteiligt. Dabei erkannte er früh die Bedeutung strategischer Bahnen für den Aufmarsch großer Heere.

Moltke und Bismarck gelten als Schmiede der Reichseinigung von 1871, Moltke aus militärischer und Bismarck
aus politischer Sicht. Obwohl Moltke ab 1871 Immediatrecht beim Kaiser hatte und damit faktisch die Möglichkeit,
militärische Entscheidungen zusammen mit dem Oberbefehlshaber unter Ausschluss von Reichstag und Kanzler
zu treffen, war er stets bereit, sich dem von Bismarck geforderten Primat der Politik zu unterwerfen. Noch in
seiner letzten Reichstagsrede, die er als fast 90-Jähriger am 14. Mai 1890 hielt (also wenige Monate nach
Bismarcks Entlassung), warnte er eindringlich vor einem neuen Krieg in Europa.

xxxWikipedia:

Montsalvatstraße

Erstnennung: *1914

Morawitzkystraße

Erstnennung: *1914

Mottlstraße

Erstnennung: *1914

Felix Josef von Mottl (* 24. August 1856 in Unter Sankt Veit bei Wien; ? 2. Juli 1911 in München) war ein
österreichischer Dirigent und Komponist.

Von 1880 bis 1903 war er schließlich Hofkapellmeister der Großherzoglich Badischen Hofkapelle Karlsruhe. Seit
1886 dirigierte er regelmäßig in Bayreuth, (so die Premiere von Tristan und Isolde sowie die weiteren fünf
Aufführungen dieser Oper in Bayreuth bis 1906) : in elf Festspielperioden zwischen 1886 und 1906 leitete er
insgesamt 69 Aufführungen, außerdem war er Lehrer des Wagnersohns Siegfried Wagner. Von 1898 bis 1900
leitete er die englischen Aufführungen der Opern Wagners im Londoner Royal Opera House Covent Garden. Im
Jahr 1903 bereitete er an der Metropolitan Opera in New York die US-amerikanische Erstaufführung des Parsifal
vor, trat von der Leitung aber im letzten Augenblick zurück. In der Spielzeit 1903/04 leitete er an der Metropolitan
Opera 62 Aufführungen und Konzerte. Ebenfalls 1903 ging er an die Hofoper nach München, zunächst als 1.
Kapellmeister, und ab 1907 bis zu seinem Tod als Generalmusikdirektor. Zudem war er von 1904 bis 1911
Direktor der Königlichen Akademie der Tonkunst in München. Mottl komponierte auch selbst einige Opern sowie
zahlreiche Lieder und Instrumentalwerke. 1907 nahm er einige Klavierrollen für Welte-Mignon auf, darunter seine
eigenen Transkriptionen für Klavier aus Wagners Oper Tristan und Isolde.

Im Einklang mit Cosima Wagner setzte sich Felix Mottl dafür ein, bei den Bayreuther Festspielen jüdische Sänger
und Musiker nach Möglichkeit von der aktiven Mitwirkung auszuschließen.

xxxWikipedia:

Muffatstraße

Erstnennung: *1898
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Franz Karl (Carl) Muffat (* 16. Februar 1797 in Sulzbach; ? 23. April 1868 in München) war ein deutscher
Architekt und Stadtplaner.

Der Münchner Stadtbaurat Muffat war der Bruder des Historikers Karl August Muffat. Das von Muffat ab 1833
geplante und 1837 in Betrieb genommene Brunnhaus auf der Kalkofeninsel in München wurde sowohl nach dem
Architekten als auch nach seinem Bruder Karl August Muffat in Muffatwerk umbenannt. Ab 1893 entstand dort ein
mittlerweile stillgelegtes Elektrizitätswerk, das heute kulturell genutzt wird.[2] Die dort seit den 1990er Jahren
betriebene Muffathalle ist Teil des Kulturzentrums Muffatwerk.

Das berühmteste Bauwerk des Baumeisters war jedoch die Mitte des 19. Jahrhunderts erbaute
Maximilians-Getreidehalle (benannt nach Maximilian II., dem Auftraggeber des Baus) in der Nähe des
Viktualienmarkts. Dieses moderne Eisen-Glas-Bauwerk galt zu seiner Zeit als technisches Meisterwerk. Die alte
Schrannenhalle wurde 1914, 1927, 1932 und 1933 schrittweise demontiert und in Teilen andernorts aufgebaut. In
den Jahren 2003?2005 wurde der erhaltene Teil der Halle am alten Ort in der Stadtmitte wiedererrichtet.

xxxWikipedia:

Münchner Freiheit

Erstnennung: *1998

Münchner Freiheit, symbolische Platzbezeichnung für die Deutsche Widerstandsbewegung, die ihren Sitz in
München hatte, und für drei bayerische Widerstandsbewegungen (Freiheitsaktion Bayern FAB, Gruppe 07 und
die Neukonservativen), die zusammen mit großen Menschenopfern wesentlich zum Sturz des Hitlerregimes
beigetragen haben.

Stadt MÃ¼nchen:

Occamstraße

Erstnennung: *1891

Wilhelm von Ockham, englisch William of Ockham oder Occam (* um 1288 in Ockham in der Grafschaft Surrey,
England; ? 9. April 1347 in München), war ein berühmter mittelalterlicher Philosoph, Theologe und
kirchenpolitischer Schriftsteller in der Epoche der Spätscholastik. Er wird traditionell, aber ungenau als einer der
Hauptvertreter des Nominalismus bezeichnet. Sein umfangreiches philosophisches Werk enthält Arbeiten zur
Logik, Naturphilosophie, Erkenntnistheorie, Wissenschaftstheorie, Metaphysik, Ethik und politischen Philosophie.

Am 26. Mai 1328 flohen Michael, Wilhelm von Ockham und die Franziskaner Bonagratia von Bergamo und Franz
von Marchia aus Avignon und begaben sich auf dem Seeweg nach Pisa. Dort trafen sie auf Kaiser Ludwig IV. den
Bayern, der sich damals bereits im Streit mit dem Papst befand. Johannes hatte die Rechtmäßigkeit der
Herrschaft Ludwigs bestritten und ihn am 23. März 1324 exkommuniziert, worauf Ludwig den Papst der Häresie
beschuldigte und am 18. April 1328 für abgesetzt erklärte. Bei dem Häresievorwurf spielte der Armutsstreit, in
dem Ludwig ab 1324 auf der Seite der Armutsbefürworter stand, eine Rolle. Ludwig stellte die flüchtigen
Franziskaner unter seinen Schutz; Anfang 1330 traf Ockham mit seinen Gefährten in München ein, wo er bis zu
seinem Tod blieb. Ockham, der am 20. Juli 1328 exkommuniziert worden war, wurde nun zu einem Vorkämpfer
der Gegner des Papstes. Er begann sich intensiv mit politischen und kirchenrechtlichen Grundsatzfragen zu
befassen, insbesondere dem Verhältnis zwischen weltlicher und geistlicher Macht und den Grenzen der
Befugnisse des Papstes.
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xxxWikipedia:

Parzivalplatz

Erstnennung: *1899

Parzival von Wolfram von Eschenbach ist ein Versroman der mittelhochdeutschen höfischen Literatur, der
zwischen 1200 und 1210 entstand. Das Werk umfasst etwa 25.000 paarweise gereimte Verse und wird in den
modernen Ausgaben in 16 Bücher gegliedert.

In kunstvoll verzahnten Handlungssträngen einer Doppelromanstruktur werden die Aventiuren erzählt, die
abenteuerlichen Geschicke zweier ritterlicher Hauptfiguren ? einerseits die Entwicklung des Titelhelden vom
Unwissenden im Narrenkleid zum Gralskönig, andererseits die gefahrvollen Bewährungsproben für den Artusritter
Gawan.

Thematisch gehört der Roman zur sogenannten Artusepik, obwohl die Aufnahme Parzivals in die Tafelrunde des
mythischen britannischen Königs nur eine Durchgangsstation seiner Gralssuche ist.

Der Stoff wurde literarisch, aber auch in der Bildenden Kunst und in der Musik vielfach bearbeitet; die
nachhaltigste Wirkung erreichte Richard Wagners Adaption für das Musiktheater mit seinem Bühnenweihfestspiel
Parsifal (Uraufführung 1882).

xxxWikipedia:

Potsdamer Straße

Erstnennung: *1908

Potsdam ist eine kreisfreie Stadt und mit rund 170.000 Einwohnern die bevölkerungsreichste Stadt und
Hauptstadt des Landes Brandenburg. Sie grenzt südwestlich an Berlin und ist ein Wachstumszentrum in dessen
Ballungsraum, der rund 4,5 Millionen Einwohner umfasst.

Die Großstadt ist vor allem bekannt für ihr historisches Vermächtnis als ehemalige Residenzstadt der Könige von
Preußen mit den zahlreichen und einzigartigen Schloss- und Parkanlagen. Die Kulturlandschaften wurden 1990
von der UNESCO als größtes Ensemble der deutschen Welterbestätten in die Liste des Weltkultur- und
Naturerbes der Menschheit aufgenommen.

xxxWikipedia:

Reventlowstraße

Erstnennung: *1984

Fanny Gräfin zu Reventlow (* 18. Mai 1871 in Husum; ? 26. Juli 1918 in Locarno, Schweiz) war eine deutsche
Schriftstellerin, Übersetzerin und Malerin. Sie wurde berühmt als ?Skandalgräfin? oder ?Schwabinger Gräfin? der
Münchner Bohème und als Autorin des Schlüsselromans Herrn Dames Aufzeichnungen (1913).

Ihr vollständiger Name lautet Fanny Liane Wilhelmine Sophie Auguste Adrienne Gräfin zu Reventlow. Zu
Lebzeiten veröffentlichte sie unter der Verfasserangabe F. Gräfin zu Reventlow. Heute ist sie auch als Franziska
Gräfin zu Reventlow bekannt.
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Reventlows Nachlass liegt im Literaturarchiv ?Monacensia? der Münchner Stadtbibliothek.

xxxWikipedia:

Rheinstraße

Erstnennung: *1906

Der Rhein (französisch Rhin, italienisch Reno, rätoromanisch Rain oder Rein?/i, niederländisch Rijn) ist ein Strom
in West- und Mitteleuropa. Sein Quellgebiet liegt überwiegend im Schweizer Kanton Graubünden, seine
Mündungsarme erreichen in den Niederlanden die Nordsee. Das Einzugsgebiet hat Anteil an neun Staaten, sein
größter Flächenanteil liegt in Deutschland, gefolgt von den Anteilen der Schweiz, Frankreichs, Österreichs und
der Niederlande. Die fünf in der Länge, im Einzugsgebiet, sowie im Mittleren Abfluss (MQ) führenden Nebenflüsse
sind in Fließrichtung die Aare, der Neckar, der Main, die Mosel und die Maas. Der Rhein ist der wasserreichste
Nordseezufluss und eine der verkehrsreichsten Wasserstraßen der Welt.

Der Strom steht mit seinen 1.232,7 km[1] jedoch in der Längenrangfolge der europäischen Flüsse erst an 7.
Stelle, sofern man den Vergleich auf selbst ins Meer mündende Flüsse beschränkt, und wird unter
Berücksichtigung von drei längeren Nebenflüssen der Wolga[6] sogar auf die 10. Stelle verdrängt. Unter den
Flüssen, die den deutschen Sprachraum berühren, liegt er jedoch hinter der insgesamt doppelt so langen Donau
und vor der Elbe auf dem zweiten Platz. Der Lauf des Rheins wird nacheinander meist in die Hauptabschnitte
Vorderrhein, Hinterrhein, Alpenrhein, Hochrhein (mit Bodensee inkl. Seerhein), Oberrhein, Mittelrhein und
Niederrhein eingeteilt. Vom letzten gliedert man manchmal noch einen untersten Abschnitt Deltarhein aus.

xxxWikipedia:

Simmernstraße

Erstnennung: *1906

Simmern/Hunsrück ist Kreisstadt des Rhein-Hunsrück-Kreises und Verwaltungssitz der Verbandsgemeinde
Simmern/Hunsrück. Simmern ist ein staatlich anerkannter Fremdenverkehrsort und gemäß Landesplanung als
Mittelzentrum ausgewiesen.

Simmern liegt, tangiert vom 50. Breitengrad, in der Mittelgebirgslandschaft des Hunsrücks in der sogenannten
Simmerner Mulde. Der alte Stadtkern befindet sich in der Tallage des Simmerbachs, die neueren Stadtteile
breiten sich auf den umliegenden Höhen aus. Der Külzbach mündet am westlichen Stadtrand in den Simmerbach.
Östlich der Stadt findet man ein Naherholungsgebiet mit dem künstlich angelegten Simmersee. Südlich der Stadt
beginnen die Erhebungen des Soonwaldes mit einem Teil des Simmerner Stadtwaldes.

Die Fläche der Stadt beträgt 1196 ha. Touristisch interessant ist Simmern wegen des hohen Natur- und
Freizeitwertes, die zentrale Lage zur Mosel, zum Mittelrhein und zur Nahe, die jeweils etwa 25 km entfernt sind,
lässt Tagestouren zu weiteren Nahzielen zu. Viele tief eingeschnittene Täler verbinden die Hunsrück-Hochfläche
mit den Flusstälern und können erwandert werden.

xxxWikipedia:

Stengelstraße

Erstnennung: *1897
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Stephan Christian Freiherr von Stengel (* 6. Oktober 1750 in Mannheim; ? 3. Oktober 1822 in Bamberg) war ein
pfälzisch-bayerischer Aufklärer, liberaler Finanz- und Wirtschaftsfachmann im Dienst des Kurfürsten Karl Theodor
von Pfalz-Bayern, Staatsrat und Generalkommissar der Landesdirektion Bamberg, Radierer und Zeichner sowie
Mäzen und Kunstsammler.

Als Kurfürst Karl Theodor 1778 die Regierungsgeschäfte auch in Bayern übernahm und seinen Hof von
Mannheim nach München verlegte, erhielt Stengel dort die Stelle des Geheimen Kabinettssekretärs, die er bis
zum Tod des Kurfürsten innehatte. Der Herrscher verlieh ihm 1784 den Edelsitz Biederstein bei München, als
Ritterlehen, wo er mit seiner Familie wohnte.[2][3] Im Jahr des Beginns der Französischen Revolution berief ihn
Karl Theodor zum Leiter des Finanzdepartements mit weitreichenden Vollmachten zur Durchführung einer
liberalen Wirtschaftspolitik. Stengel war ein Gegner des merkantilistischen Wirtschaftssystems. Er setzte in
Bayern den für den Staatshaushalt unentbehrlichen Getreide-Freihandel durch. Als Direktor der
Donaumoos-Kommission sorgte er für die Trockenlegung und Kultivierung des Donaumooses, eines 180
Quadratkilometer großen Sumpfes. Die Kapitalisierung des Bodens und die Beförderung der Kreditwirtschaft
waren Ziele seiner Finanzpolitik. Seit 1793 leitete Stengel die langwierigen Steuerverhandlungen mit den
Landständen, deren Aufhebung er anstrebte. Stengel war für die Gleichheit aller vor der Steuer; auch der Adel
sollte Steuern zahlen. Er galt als Vertreter einer gemäßigten, katholisch orientierten Aufklärung[4] und setzte sich
unter Minister Maximilian von Montgelas aus Gewissensgründen für eine weniger radikale Vorgehensweise bei
der Säkularisation der bayerischen Klöster ein.

xxxWikipedia:

Sturystraße

Erstnennung: *1914

Sulzbacher Straße

Erstnennung: *1906

Sulzbach-Rosenberg ist eine Stadt im Oberpfälzer Landkreis Amberg-Sulzbach, etwa 50 km östlich von
Nürnberg. Die Stadt entstand am 1. Juli 1934 durch die Zusammenlegung der Stadt Sulzbach mit der Gemeinde
Rosenberg. Sie war bis zum 30. Juni 1972 die Kreisstadt des gleichnamigen Landkreises. Sie ist eine von 13
sogenannten leistungsfähigen kreisangehörigen Gemeinden in Bayern.

Nach dem Tode des letzten Kurfürsten aus der sog. ?älteren Kurlinie?, Kurfürst Ottheinrich, im Jahre 1559 kam
sie an das Haus Pfalz-Zweibrücken. Herzog Wolfgang von Pfalz-Zweibrücken bestimmte in seinem Testament,
dass sein jüngster Sohn die Oberpfalz erben sollte. So kam Sulzbach 1582 als Fürstentum an den Wittelsbacher
Ottheinrich II. von der Pfalz, Pfalzgraf von Neuburg. Nach Ottheinrichs Tod kam das Fürstentum an seinen Bruder
Philipp Ludwig. Dessen zweiter Sohn August wurde das Haupt des pfalz-sulzbachischen Hauses. Mit Kurfürst
Karl Theodor erlosch die Sulzbacher Linie des Hauses Wittelsbach. Zuletzt wurde das Schloss von der Pfalzgräfin
Franziska Maria Dorothea (Mutter von Maximilian I. Joseph, dem ersten bayerischen König) bewohnt.

Eine weitere Blütezeit erlebte Sulzbach unter der Pfälzischen Linie des Hauses Wittelsbach. Es gehörte nach
1504 zum ?jungpfälzischen? Herzogtum Pfalz-Neuburg, von 1656 bis 1790 war die Stadt Hauptstadt des
Fürstentums Pfalz-Sulzbach, das seinerseits aus der 1614 gebildeten pfalz-neuburgischen Teilherrschaft
Sulzbach hervorgegangen war. Der seit 1644 regierende Pfalzgraf Christian August führte 1652 das Simultaneum
ein, die damals in Deutschland fast einzigartige Gleichstellung von Katholiken und Lutheranern.
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xxxWikipedia:

Traubestraße

Erstnennung: *1927

Ludwig Traube (* 19. Juni 1861 in Berlin; ? 19. Mai 1907 in München) war ein deutscher klassischer Philologe,
Mediävist und Paläograph. Er hatte an der Ludwig-Maximilians-Universität München den ersten Lehrstuhl für
Mittellatein in Deutschland inne.

Traube wurde in Berlin als Sohn einer jüdischen Familie geboren; sein Vater war der Arzt und Pathologe Ludwig
Traube. Nach dem Abitur am Askanischen Gymnasium in Berlin 1880 studierte er an den Universitäten München
und Greifswald klassische Philologie und Mediävistik. 1883 wurde er in München promoviert; seine Dissertation
Varia libamenta critica beschäftigte sich überwiegend mit den Quellen des Macrobius. 1888 habilitierte sich
Traube mit Untersuchungen zur Dichtung der karolingischen Zeit und lehrte in den folgenden Jahren als
Privatdozent. 1902 (nicht 1904) wurde er zum ordentlichen Professor für Lateinische Philologie des Mittelalters
ernannt. .

1894 wurde er zum korrespondierenden Mitglied der Göttinger Akademie der Wissenschaften gewählt.[1] Seit
1896 war Traube außerordentliches, seit 1899 ordentliches Mitglied der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften, seit 1902 Mitglied der Accademia dei Lincei. Von 1897 bis 1904 gehörte er der Zentraldirektion
der Monumenta Germaniae Historica (MGH) an, wo er die Leitung der Abteilungen Auctores Antiquissimi und
Antiquitates übernahm.

Traube beschäftigte sich vor allem mit der lateinischen Literatur des Mittelalters, der Paläographie sowie der Text-
und Überlieferungsgeschichte lateinischer Autoren. Zusammen mit dem in Göttingen wirkenden Wilhelm Meyer
gilt Traube als Begründer der lateinischen Philologie des Mittelalters.

xxxWikipedia:

Tristanstraße

Erstnennung: *1899

Tristan ist das wichtigste Werk des mittelalterlichen Dichters Gottfried von Straßburg.

Der um 1210 entstandene und Fragment gebliebene Versroman ist eine Bearbeitung des ?Tristan und
Isolde?-Stoffes; die Bearbeitung durch Gottfried gilt als klassische Form dieses Stoffes.

Das Fragment umfasst fast 20.000 Verse; das Gesamtwerk war vermutlich auf ca. 30.000 Verse geplant (zum
Vergleich: Wolframs Parzival ist ca. 25.000 Verse lang).

Gottfrieds Tristan wird zu den schönsten Dichtungen des 13. Jahrhunderts gezählt. An Klarheit und
Durchsichtigkeit der Darstellung, an zauberischem Reiz leichten Gedankenflusses, an plastischer
Geschlossenheit und konsequenter Durchführung der Gestalten, an melodischem Wohllaut der Sprache und des
Reims sucht Gottfrieds Dichtung in der ganzen mittelhochdeutschen höfischen Epik ihresgleichen.

xxxWikipedia:

Ursulastraße
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Erstnennung: *1890

Viktoriastraße

Erstnennung: *1893

Victoria Adelaide Mary Louisa, Prinzessin von Großbritannien und Irland VA, ab 1888 Kaiserin Friedrich (* 21.
November 1840 im Buckingham Palace, London; ? 5. August 1901 in Schloss Friedrichshof, Kronberg im
Taunus), war als erstes Kind von Albert von Sachsen-Coburg und Gotha und Königin Victoria von Großbritannien
eine britische Prinzessin aus dem Hause Sachsen-Coburg und Gotha. Als Gemahlin Friedrichs III. war sie Königin
von Preußen und Deutsche Kaiserin.

Die britische Princess Royal wurde von ihrem Vater in einer politisch liberalen Haltung erzogen und nach ihrer
Verlobung sorgfältig auf die Rolle einer preußischen Prinzessin vorbereitet. Ähnlich wie ihr Mann Friedrich III. war
Victoria der Auffassung, dass sich Preußen beziehungsweise das Deutsche Kaiserreich zu einer konstitutionellen
Monarchie nach britischem Muster entwickeln müsse. Diese politische Haltung und ihre britische Abstammung
isolierten sie über lange Zeit am preußischen Hof, an dem unter anderem Otto von Bismarck zu ihren
entschiedenen politischen Gegnern zählte. Friedrich III. und Victoria hatten letztlich nur für wenige Wochen die
Möglichkeit, die Politik des Deutschen Kaiserreiches zu beeinflussen: Friedrich III. starb 1888 nur 99 Tage nach
seiner Thronbesteigung an Kehlkopfkrebs. Ihm folgte der gemeinsame Sohn Wilhelm II. auf den deutschen
Kaiserthron, der eine deutlich konservativere Politik als seine Eltern vertrat. Victoria nahm nach dem Tod ihres
Mannes den Namen Kaiserin Friedrich an. Ihr letztes Lebensjahrzehnt verbrachte sie weitab vom preußischen
Hof in Kronberg im Taunus.

Die Korrespondenz zwischen Victoria und ihren Eltern ist nahezu lückenlos erhalten geblieben: Allein 3777 Briefe
von Queen Victoria an ihre älteste Tochter und ungefähr 4000 Briefe der Tochter an ihre Mutter sind erhalten und
katalogisiert[1]. Diese geben einen detaillierten Einblick in die Lebensweise des preußischen Hofes zwischen
1858 und 1900.

xxxWikipedia:

Virchowstraße

Erstnennung: *1908

Rudolf Ludwig Karl Virchow ([?v?rço], auch [?f?rço];[1] * 13. Oktober 1821 in Schivelbein/Hinterpommern, Provinz
Pommern; ? 5. September 1902 in Berlin) war ein deutscher Pathologe, Anthropologe, Prähistoriker und Politiker.
In Würzburg und Berlin erlangte er Weltruf. Er begründete die moderne Pathologie und vertrat eine sowohl
naturwissenschaftlich wie sozial orientierte Medizin. Als liberaler Politiker der Deutschen Fortschrittspartei und der
Deutschen Freisinnigen Partei stand er in höchstem Ansehen.

Virchow arbeitete auch als praktischer Hygieniker. In dieser Funktion beriet er deutsche und ausländische
Regierungen in Seuchenfragen. Er sorgte für die Einführung der obligatorischen Trichinenschau in Preußen.

Rudolf Virchow setzte sich auch für eine medizinische Grundversorgung der Bevölkerung ein: ?Die Medizin ist
eine soziale Wissenschaft, und die Politik ist nichts weiter als Medizin im Großen.?, schrieb er 1848 in der von
ihm mit herausgegeben Zeitschrift ?Die medicinische Reform? und zitierte damit seinen Freund und Kollegen
Salomon Neumann.
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Von 1859 bis zu seinem Tod war Virchow Mitglied der Berliner Stadtverordnetenversammlung. Dort setzte er sich
für den Bau von Krankenhäusern, Markthallen und einem hygienischen Schlachthof (den 1881 errichteten
Zentralvieh- und Schlachthof) ein. Das wichtigste Projekt war die von ihm und Stadtrat Arnold Marggraff
vorangetriebene Planung einer modernen Kanalisation für die Stadt. 

xxxWikipedia:

Wartburgplatz

Erstnennung: *1925

Die Wartburg ist eine Burg in Thüringen, über der Stadt Eisenach am nordwestlichen Ende des Thüringer Waldes
411 m ü. NN gelegen. Sie wurde um 1067 von Ludwig dem Springer gegründet und gehört seit 1999 zum
UNESCO-Weltkulturerbe.
Der Name bedeutet Warte, also Wach-, Wächterburg. Der Stadtteil von Eisenach namens Wartha hat allerdings
keinen Bezug zur Wartburg.

Die heutige Wartburg ist größtenteils im 19. Jahrhundert unter Einbeziehung weniger erhaltener Teile neu gebaut
worden. Das heutige Erscheinungsbild der Wartburg und ihres Landschaftsparks geht auf den Großherzog Carl
Alexander von Sachsen-Weimar-Eisenach zurück.&lt;/p

xxxWikipedia:

Wedekindplatz

Erstnennung: *1959

Frank Wedekind (* 24. Juli 1864 als Benjamin Franklin Wedekind in Hannover; ? 9. März 1918 in München) war
ein deutscher Schriftsteller, Dramatiker und Schauspieler. Mit seinen gesellschaftskritischen Theaterstücken
gehörte er zu den meistgespielten Dramatikern seiner Epoche.

Wedekind wirkte als Dichter, Schauspieler, Kabarettist und Journalist. In seinen Theaterstücken übte er scharfe
Gesellschaftskritik. Vor allem als Dramatiker hat sich Wedekind einen Namen gemacht. Er gehörte zu den
meistgespielten Dramatikern seiner Epoche. Mit Dramen wie Frühlings Erwachen und Lulu wandte er sich gegen
schulische Dressur, bürgerliche Scheinheiligkeit und Prüderie. Seine Texte wurden oftmals als sittenwidrig
angesehen und beschlagnahmt.

Ein Grund für die wiederholte Zensur von Wedekinds Werken war der sexuell anstößige Inhalt. So enthält z. B.
Frühlings Erwachen sadomasochistische Motive: Ilse wird von verschiedenen Männern gewaltsam unterworfen,
Wendla bettelt Melchior um Schläge mit der Rute an, und auch Hänschens Gespräch mit dem Aktbildnis weist
deutlich sadomasochistische Aspekte auf. Das Stück wurde erst sehr spät komplett aufgeführt und war wiederholt
Aufführungsverboten unterworfen. Auch in Der Marquis von Keith sind sadomasochistische Tendenzen zu
erkennen, so bittet Molly bereits zu Beginn des Stückes den Marquis um Schläge und unmittelbar danach um die
Erlaubnis, ?wenigstens [s]eine Hand küssen? zu dürfen (Erster Aufzug). Die Gestaltung der Sexualität in Stücken
wie Lulu fand ebenfalls Beachtung, vor allem in der psychoanalytisch orientierten Literaturwissenschaft.

xxxWikipedia:

Wiltrudenstraße
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Erstnennung: *1897
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